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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser

Früherkennung und Frühintervention sind hoch im Kurs und verbreiteten sich in den
letzten Jahren - in unterschiedlichen Settings - zusehends. Zahlreiche Publikationen
und Projekte auf schweizerischer, aber auch auf europäischer Ebene illustrieren
diesen Trend. «Früh» bezieht sich dabei auf das Problemstadium respektive den
Interventionszeitpunkt und nicht auf das Lebensalter. Somit richten sich die Angebote
sowohl an Kinder und Jugendliche, als auch an gefährdete Erwachsene und ältere
Menschen. Entwicklungskrisen oder auch problematisches Verhalten sollen sich
möglichst nicht verfestigen. Leid und kostspielige Folgeprobleme sollen vermieden
werden. Obschon die Grundidee der Früherkennung und Frühintervention intuitiv
einleuchtet, ist die Umsetzung durchaus anspruchsvoll und wie diese Ausgabe zeigt,
je nach Praxisfeld auch sehr verschieden. Die Spannbreite was unter dem Label
Früherkennung und Frühintervention subsumiert wird, ist gross.

Diese Ausgabe möchte einen aktuellen Überblick über die Auffassung und Praxis der
Früherkennung und Frühintervention in verschiedenen Settings und Arbeitsbereichen
geben. Es fällt auf, dass sich dieses Konzept von den klassischen Präventions-Settings
Schule und Gemeinde in neue Felder wie den Freizeitbereich oder gar den
niederschwelligen Drogenbereich bewegt. Dabei zeigt sich nicht nur, wie relativ der
Terminus «früh» ist, sondern auch, dass Früherkennung und Frühintervention nur
kontextsensitiv und mit viel Lebensweltnähe zu den Betroffenen umgesetzt werden
kann und soll. Der Überblick zeigt auch, dass die Früherkennung und Frühintervention
im Erwachsenenbereich und im Alter noch unterrepräsentiert ist - hier besteht noch
Entwicklungsbedarf. Zudem thematisiert diese Nummer unter dem Titel der
«Fürsorglichen Belagerung» ethische Aspekte und mögliche Gefahren der
Früherkennung und Frühintervention, um zum Schluss Kriterien einer Minimalethik
zu formulieren.

Früherkennung und Frühintervention kann als Verbindungsstück zwischen primärer
Prävention und Behandlung verstanden werden. So integriert dieser Ansatz
individiumszentrierte und strukturorientierte Verfahren und Herangehensweisen.
Schule, Gemeinde und Freizeiteinrichtung müssen bemüht sein, Rahmenbedingungen
und Abläufe so zu gestalten, dass Kinder und Jugendliche nicht einfach sich selber
überlassen, sondern frühzeitig, angemessen und wohlwollend in ihrer Entwicklung
unterstützt werden. Wichtig ist, dass Erüherkennung und Frühintervention nicht als
Strategie verstanden wird, die einseitig auf die Verhaltensmodifikation von
Betroffenen abzielt, sondern als Ansatz, der auch an den sozialen Strukturen ansetzt,
so dass diese zu einer gesunden Entwicklung beitragen.

Diese Nummer zeigt auch, dass sich der Bereich der Frühintervention/Frühbehandlung
weiterentwickelte. Programme und Interventionen verschiedener Ausrichtung

und Intensität werden zunehmend standardisiert und auf ihre Wirksamkeit hin
geprüft. Trotz insgesamt gut ausgebautem Hilfsangebot bleibt die grösste
Herausforderung der Früherkennung und Frühintervenion gefährdete Kinder,
Jugendliche und Familien, aber auch Erwachsene und ältere Menschen zu erreichen
und sie für Kooperationen zu gewinnen. In diesem Bereich sind weitere
Anstrengungen gefordert.

Früherkennung und Frühintervention gelingt nur als Gemeinschaftsaufgabe und kann
nicht einfach an Fachstellen delegiert werden. Basis gelingender Früherkennung und
Frühintervention ist eine Haltung der Mitverantwortung, eine Kultur des Hinschauens
und Handelns. An diesem Punkt setzt auch die in dieser Ausgabe veröffentlichte
«Oltner-Charta» an, die die haltungsmässigen Grundlagen der Früherkennung und
Frühintervention formuliert, um auch in Zeiten wachsender Erwartungen eine ethisch
und fachlich solide Praxis zu sichern.

Ihnen wünschen wir eine spannende Lektüre!

Charlotte Kläusler-Senn, Alwin Bachmann, Carlo Fabian
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